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Okumenische Kirchengeschichte. Hrsg Kottje Moeller. BENOIT

KALLIS KÖTTING OH! SCHINDLER VOGTLE Ite
Kirche un:! Ostkirche. Mainz 1970 Matthias-Grünewald-Verlag in Gemeinsch. mit dem
Chr.-Kaiser-Verlag München. 207 sI LT 19,80
Der Versuch e1ıner „Okumenischen Kirchengeschichte”, daß Iso Hıstoriker un! heologen der
groben christlichen Koniessionen sıch einer gemeinschaftlıchen Darstellung der Kirchen-
eschichte zusammenfinden, ist bısher och nıcht unternommen worden. Dieses neuartıge
Unternehmen dar{f Iso VO vornherein au{ti e1Nn großes Interesse hoffen Die Herausg:  er
WaINlel Der miıt ecC| VOI hoch gespannien Erwartungen „DIie paltung der T1ısten-
heit 1st eın Phäanomen der Geschichte, S1e beruht auf Entscheidungen der Vergangenhaıt,
un! Nag emJenigen, dem das tudium der Vergangenheit bliegt, der Tnst, die Unaus-
weichlichkeit, die Schicksalhaftigkeit jener Entscheidungen besonders deutlich MACIG ugen
siehen un! die Gefährlic  eit der Meinung, 111a koönnte 1n der schweren Tage der rist-
lıchen Einheit die ukun gewinnen, hne sıch 1n er Gewissenhaftigkeit miıt der Ver-
gangenheit auseinanderzusetzen. ıne LOSung des TrTelıtes der Christenheit darti I1lld.  b er
N  b unseTien. Werk nıCcı erwarten. Nur e1in besseres Verstehen, NnıCH die Beselt1gung der
Aporijıen annn die Hıstorie elisten“ SV Die OKG ist auf TEel an! geplant. Band 1,
Ite Kirche und Ostkirche, gliıeder sıch 1n 1l1er Abschnitte Geschichte des Trchristen-
LUMS se 10 L Vögtle), I1 Geschichte der en Kirche bıs onstantın Benoıiıt

ötting), I1IL Geschichte der Reichskirche bis Zr Ausgang der Antike KOtting
Schindler), eschichte der Ostkırche VO Bilderstrei bıs ZU. Begınn des Jahrhun-
erts Kallıs) Das dreibändige erk ıst angelegt, daß Iur die Abschnitte 1 —M un:
VE jeweils Zzwel Verlfasser, eın evangelischer und eın katholischer Fachmann {UÜr das
betreffende Zeıitalter, gemeinsam die Verantiworiun iragen Nl ist VO einem

und kath. Fachmann durchgesehen, während Abschnitt Al der die Kirchengeschichte
des ahrhunderts behandelt, eın griechisch-orthodoxer Kirchenhistoriker als dritter
ULOT hinzutritt.
E1n großer VOrzug des Buches 1st, daß dem Neuen Testament mehr (notwendige) Auimerk-
amkeıt ge:  en wurde, als 1ın kirchengeschichtlichen Darstellungen bisher ıch W3T.

Vogtle rag Teıilıd manche exegetische ypothese als wissenschaf{ftlich gesicherte ese
CI Solche „ungeschützt” vorgetiragenen Meıiınungen werden den weiteren Leserkreis, den
INa  - doch offensichtl!:: ansprechen UU (einem Fachmann der Studenten mMmuUssen n1ıC wIıe
1 Anhang, Fremdworter Tkläart werden), eher verwırren als daß S1e ihm einen sl  tandort“
bıeten Vermutlich ist auch dQUuSs diesem TUN:! serloh als Herausgeber der OKG,
deren Planung maßgeblich beteiligt Wal, zurückgetreten., elısterlıck gekonnt sind C:

em uch die eıtlrage VO  D KOotting. Das TU. Mönchtum mit seinen verschiedenen
Ausprägungen rfährt UrCi chindler eine NgemMESSCHNEIE Würdigung, als s1e 1ın der
prot Tradition vıeliaci vertreien wurde. es 1n em Es reizt, sich mıiıt der OKG
auseinanderzusetzen. aut

Handbuch der Dogmengeschichte. Hrsg. VO  5 Michael SCHMAUS, Alois GRILLMEIER
un Leo SCHEFIFCZYK ar Faszikel 5C ( Teil) Geschichte der Hermeneutik VO:  ‘
Schleiermacher bis ZUrTr Gegenwart, VO  > Franz MUSSNER, Freiburg 1970 Verlag Her-
der V1 un: O, Kartı., Subskriptionspreis L Einzelpreis 11,50.
In ZzZwel apiteln ber die hermeneutische ewegung VO Schleiermacher bis ZU: Gegenwart
1 außerkatholischen Raum und ın der katholischen Kirche cse1t dem Vatiıcanum handelt

seın ema ab Hs scheint noch e1iNn erster e vorgesehen seln.
Weil das ogma primär eın prach-Geschehen sel, die sprachliche Formulierung eines theo-
logische: Sachverhaltes miıt entsprechender VOrT- un! Nachgeschli  e, sel angebracht, auch
die es der Hermeneutik als Ges des Verstehens des geoffenbarten eologi-
schen Sachverhaltes 1n einer ogmengeschichte darzustellen Es wird bemerkt, daß die
christliche Existenz immer auch eiInNne kirchliche Existenz ist Behandelt werden neben chlei-
ermacher Dilthey, eidegger, Gadamer, ullimann und sSeine Schüler,
ersties Vatıcanum, Zwischenzeit, Zweiıtes Vaticanum. es geschieht miıt großer Literatur-
un Sachkenntnis Vielleicht hatte eın ingehen auf die edanken VO.  - MarTrou nıcht
NUr die Verbindung mıiıt der g ichtlichen Fragestellung, un! miıt deren „Geschichte“,
sondern überhaupt die ufgaben und Grenzen der sogenanntien Hermeneutik bDesser sehen
gelehrt. Barbel
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